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Was der Wein so alles kann 

 
Ein guter Wein ist Alleskönner, 
das weiß nicht nur ein echter Kenner: 
 
Er ist ein wahres Elixier, 
und von ihm profitieren wir 
in allen uns´ren Lebenslagen, 
an guten wie an schlechten Tagen. 
 
So gibt der edle Rebensaft 
dem Müden blitzschnell neue Kraft. 
 
Ein Beispiel ist der Wandersmann, 
der kaum noch einen Schritt tun kann. 
Wie gern wär´ oben er am Berg, 
doch atemlos kämpft dieser Zwerg. 
 
Schon nach der zweiten Serpentine, 
verfinstert sich die Wandermiene. 
Er schnaubt und pfaucht und überlegt, 
ob er das Gipfelkreuz erlebt. 
 
Schon will vom Berg er wieder runter 
-da unten scheint das Leben bunter. 
Da schaut sein Freund ihn mahnend an 
und fragt, ob er ihm helfen kann. 
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„Ein gutes Tröpferl hätt´ ich gern, 
doch daraus wird hier wohl nix werd´n!“ 
 
Da packt der Freund aus seinem Ranzen 
ein Stifterl aus, die Augen tanzen 
beim schwer Lädierten hin und her, 
er sagt (schon schwach): „Bitte! Gib her!“, 
nimmt einen Schluck und siehe da, 
das Weinderl stärkt gleich wunderbar: 
 
Er spürt nichts Marterndes, wie eben 
die großen Blasen an den Zehen. 
Das Atmen fällt ihm wieder leicht, 
und Wanderfrust dem Mute weicht. 
Gelindert sind die Gliederschmerzen, 
sodass er mit gar frohem Herzen 
vergnügt nun weiterwandern kann, 
man ist ja doch ein fitter Mann! 
 
Doch nicht nur auf der Wanderschaft 
zeigt Wirkung er, der Traubensaft: 
Ist schüchtern man, so hilft der Wein, 
dass man die Hemmungen lässt sein. 
 
Und schon wird aus dem scheuen Reh 
ein Mädchen mit ganz gutem Schmäh´. 
Sie flirtet mit dem jungen Herrn 
und sagt verschmitzt: „Dich hätt´ ich gern!“ 
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Doch schon nach dieser ersten Nacht, 
wenn sie verkatert aufgewacht, 
da hat sie ihre liebe Not, 
weil das, was er ihr gestern bot, 
heut´ nicht mehr liebenswert erscheint, 
schnell sagt sie: „Tschüss!“ und sieht, er weint. 
 
Tja, Wein beflügelt Leidenschaft, 
die manches Mal auch Leiden schafft. 
 
Um die zu lindern, trinkt man ihn, 
die Grübeleien sind schnell dahin. 
Zum Seelentröster wird der Wein, 
ob man ihn trinkt zuhaus´ allein 
oder in einer Freundesrunde, 
auch dort löst er so manche Zunge. 
 
Man schüttet aus sein blutend´ Herz, 
-geteilter Schmerz ist halber Schmerz- 
und nach dem dritten Glaserl schon 
redet man gar nicht mehr davon! 
 
So hilft der Wein bei vielen Leuten 
anstatt des Psychotherapeuten! 
 
Ja, Wein rettet an manchen Tagen 
uns aus verzwickten Lebenslagen! 
Mal gibt er Kraft, mal gibt er Mut, 
tut Körper und tut Seele gut! 
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Und wird er maßvoll eingegossen, 
hat noch ein jeder ihn genossen. 
 
  


